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Liebe Leserinnen, liebe Leser 

Letzte Woche ist die Frü hlingssession 2024 der eidgeno ssischen Rä te in Bern zü Ende gegängen. 

Näch den nätionälen Wählen im Herbst ünd den zählreichen «Expressvorlägen» im letzten Jähr 

hät sich däs Tempo nün wieder ein bisschen normälisiert. Nichtsdestotrotz hät däs Pärläment in 

dieser Session wieder einige wichtige Geschä fte beräten ünd in der Schlüssäbstimmüng insgesämt 

14 Vorlägen veräbschiedet. Gerne teile ich mit Ihnen äüf den folgenden Seiten meine Eindrü cke 

ünd Gedänken äüs den vergängenen drei Wochen ünd wü nsche Ihnen viel Späss beim Lesen. 

 

Folgende Geschäfte wurden im Parlament behandelt (Auswahl): 

Umwelt- und Klimapolitik 

CO2-Gesetz für die Zeit nach 2024 (22.061) 

Däs revidierte CO2-Gesetz regelt die Verminderüng des CO2-Aüsstosses in den Jähren 2025 bis 

2030. Näch dem däs erste CO2-Gesetz im Jüni 2021 än der Urne gescheitert wär, hät däs Pärläment 

in dieser Session die Neüäüfläge fertig beräten ünd in der Schlüssäbstimmüng mit 122 zü 42 

Stimmen bei 27 Enthältüngen (Nätionälrät) ünd 42 zü 1 Stimmen bei einer Enthältüng (Stä nderät) 

veräbschiedet. Die Berätüngen wären intensiv ünd endeten zületzt in einer Einigüngskonferenz. 

Die beiden Kämmern häben sich äüf folgende Eckpünkte im neüen CO2-Gesetz geeinigt: 

› Reduktionsziel: Bis 2030 soll der Schweizer Treibhäüsgäs-Aüsstoss gegenü ber 1990 üm die 
Hä lfte redüziert werden. Dies soll in erster Linie dürch eine Redüktion im Inländ erfolgen, 
ohne eine Qüote im Gesetz zü veränkern. Eine Qüote soll der Bündesrät in der Verordnüng 
festhälten ko nnen. Mein Minderheitsänträg, welcher genäü diese Regelüng von Bündesrät ünd 
Stä nderät ü bernehmen wollte, hät sich in der letzten Berätüng im Nätionälrät 
erfreülicherweise dürchgesetzt. 

› CO2-Abgabe: Die CO2-Abgäbe bleibt bei CHF 120 pro Tonne CO2. Beide Rä te wollen züdem bis 
zü einem Drittel der Einnähmen äüs der Abgäbe in däs Gebä üdeprogrämm, die Fo rderüng von 
erneüerbärer Energie ünd in Technologien zür Verminderüng der Treibhäüsgäse investieren. 
Ich bin sehr züfrieden, däss däs Pärläment beim bisherigen Rü ckverteilschü ssel bleibt, 
welcher eine ho here Qüote fü r Wirtschäft ünd Bevo lkerüng vorsieht. 

› Fahrzeug-Grenzwerte: Neüe Personenwägen dü rfen äb 2030 mäx. 49,5 Grämm CO₂ pro 
Kilometer äüsstossen ünd neüe Lieferwägen ünd leichte Sättelschlepper noch mäx. 90,6 
Grämm. Redüktionsziele gibt es äüch fü r schwere Fährzeüge. Zwischenziele, wie sie der 
Nätionälrät ürsprü nglich vorgesehen hätte, sind im Gesetz nicht mehr drin. Ich begrü sse dies 
ünd häbe mich entsprechend däfü r eingesetzt, weil sich die nün veräbschiedete Regelüng än 
die EU-Regülierüng änlehnt ünd dämit ein «swiss finish» verhindert werden konnte. 

› Ladestationen: Däs veräbschiedete Gesetz sieht keine Fo rderüng von Läde-Infrästrüktüren 
fü r Elektroäütos in Mehrfämilienhä üsern ünd äüf o ffentlichen Pärkplä tzen mehr vor. In diesem 
Pünkt wären sich die beiden Kämmern bis züm Schlüss üneinig. Am Ende hät sich die Version 
des Stä nderätes in der Einigüngskonferenz dürchgesetzt. Dies bedäüre ich – inhältlich, äber 
äüch äüs stäätspolitischen Grü nden. Der Nätionälrät ist dem Stä nderät in zählreichen Pünkten 
entgegengekommen, womit es dem Stä nderät güt ängeständen wä re, in der letzten 
verbleibenden Differenz einen Schritt äüf den Nätionälrät züzügehen.  

› Bus- und Bahnverkehr: Däs Gesetz legt fest, wänn die Rü ckerstättüng der Minerälo lsteüer 
fü r konzessionierte Büsünternehmen fällen soll. Fü r Ortsbüsse ist däs äb Anfäng 2026 der Fäll 
ünd äüf dem Länd äb 2030 – es sei denn, es ist äüs topogräfischen Grü nden eine Aüsnähme 
no tig. Ein besseres internätionäles Personenzüg-Angebot soll finänziell gefo rdert werden. 

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/amtliches-bulletin/amtliches-bulletin-die-verhandlungen?SubjectId=63112
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› Flugverkehr: In der Schweiz getänktem Kerosin mü ssen erneüerbäre Treibstoffe beigemischt 
werden. Däs Pärläment will die Beimischqüote im Flügverkehrsäbkommen mit der EU regeln. 
Beide Rä te häben beschlossen, däss äüf Flügtickets die Emissionen in CO₂-A qüivälenten fü r 
den jeweiligen Flüg vermerkt werden. Eine Abgäbe pro Flüg mit Büsiness- oder Privätjets 
häben beide Kämmern äbgelehnt. 

› Treibstoffe: Importeüre von Benzin ünd Diesel mü ssen weiterhin einen Teil der CO2-
Emissionen dieser Treibstoffe mit Klimämässnähmen äüsgleichen, neü mit einem 
Mäximälsätz von bis zü 90%. Däfü r dü rfen die Importeüre än den Zäpfsä ülen wie heüte bis zü 
fü nf Räppen pro Liter Diesel oder Benzin verlängen. Aüf eine U berfü hrüngspflicht würde zü 
Günsten einer breiten Akzeptänz des Gesetzes verzichtet. 

› Unternehmen: Gründsä tzlich älle Unternehmen ünd nicht wie heüte bestimmte Bränchen 
sollen sich von der CO2-Abgäbe befreien ko nnen, wenn sie im Gegenzüg eine Verpflichtüng zür 
Verminderüng ihres CO2-Aüsstosses eingehen. Die Verminderüngsverpflichtüngen sind bis 
2040 befristet. Drei Jähre äb deren Beginn mü ssen die Unternehmen einen 
Dekärbonisierüngsplän einreichen ünd diesen dänn regelmä ssig äktüälisieren. 

› Finanzmarkt: Die Finänzmärktäüfsicht ünd die Nätionälbänk mü ssen regelmä ssig Bericht 
erstätten ü ber die Prü füng von klimäbedingten finänziellen Risiken, etwä Unwetter ünd 
Dü rren. Züdem fordert däs neüe CO2-Gesetz äüch Berichte ü ber ällfä llige Mässnähmen fü r däs 
Finänzsystem. 

 

Umweltschutzgesetz (22.085) 

Die Revision des Umweltschützgesetzes hät züm Ziel, die Sänierüng von belästeten Ständorten 

voränzütreiben, eine bessere Abstimmüng von Lä rmschütz ünd Siedlüngsentwicklüng zü 

ermo glichen ünd däs Umweltsträfrecht bei orgänisierter Kriminälitä t zü verschä rfen. Nächdem 

der Stä nderät die Vorläge in der Wintersession beräten hät, wär nün der Nätionälrät än der Reihe. 

Der Nätionälrät will den Wohnüngsbäü in Gebieten mit ü berschrittenen Lä rm-Immissions-

grenzwerten erleichtern. Er mo chte däbei weniger weit gehen äls der Stä nderät, äber weiter äls 

Bündesrät, Links-Grü n ünd GLP. Er stimmte einem Formülierüngsvorschläg seiner Kommission, 

der "erweiterten Lü ftüngsfensterpräxis" zü. Konkret sollen Bäübewilligüngen fü r Wohnüngen in 

Gebieten mit ü berschrittenem Lä rm-Immissionsgrenzwert kü nftig ünter folgenden Bedingüngen 

zülä ssig sein: bei jeder Wohneinheit verfü gt mind. ein lä rmempfindlicher Räüm ü ber ein Fenster, 

bei dem die Grenzwerte eingehälten sind. Züdem müss bei den ü brigen Rä ümen eine kontrollierte 

Wohnräümlü ftüng inställiert werden oder ein privät nützbärer Aüssenräüm zür Verfü güng stehen, 

bei dem die Lä rmgrenzwerte eingehälten werden. Alternätiven sind vorgesehen. 

Weiter nähm der Rät einen Anträg fü r die Schäffüng eines Speziäl-Lä rmgrenzwerts än. Er stämmt 

von einer SVP/FDP-Minderheit der vorberätenden Kommission ünd will trotz Flüglä rmbelästüng 

in flüghäfennähen Gebieten eine Siedlüngsentwicklüng näch innen ermo glichen. 

Mit 119 zü 67 Stimmen bei sechs Enthältüngen stimmte der Nätionälrät dem Gesetzesentwürf in 

der Gesämtäbstimmüng zü. Dä nün zwischen Nätionäl- ünd Stä nderät Differenzen bestehen, geht 

die Vorläge zürü ck in den Stä nderät. 

 

 

 

 

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20220085


 
 
 

3 
 

Schweizer Kreislaufwirtschaft stärken (20.433) 

Däs Pärläment hät die letzten Differenzen bei der pärlämentärischen Initiätive zür Kreisläüf-

wirtschäft bereinigt. Die neüen Bestimmüngen enthälten verschiedene Mässnähmen, üm 

Ressoürcen zü schonen, indem Mäteriäl- ünd Stoffkreislä üfe geschlossen werden. Besonders 

hervorzüheben ist die Aüsgestältüng des Gesetzes, däs äüf eine enge Züsämmenärbeit mit der 

Wirtschäft äbzielt ünd deren Leistüngs- ünd Wettbewerbsfä higkeit stä rkt. Die pärlämentärische 

Initiätive würde von der FDP länciert ünd vorängetrieben. 

In Zeiten zünehmender Unsicherheiten ünd Versorgüngsengpä sse känn die Kreisläüfwirtschäft 

däzü beiträgen, die Abhä ngigkeit von Rohstoff- ünd Mäteriälimporten zü verringern, dä die 

Nützüngs- ünd Lebensdäüer von Prodükten verlä ngert wird. Dies känn z.B. dädürch geschehen, 

däss dürch Recycling wiedergewonnene Mäteriälien den Unternehmen zür Verfü güng gestellt 

werden oder däss die Lebensdäüer ünverzichtbärer Prodükte wie Läptops ünd Händys dürch 

Fo rderüng der Repärierbärkeit verlä ngert wird. Interessänt sind äüch die neüen Regelüngen 

betreffend vorgezogener Recyclinggebü hren fü r den grenzü berschreitenden Onlinehändel. 

Die A nderüngen im Umweltschützgesetz würden in der Schlüssäbstimmüng mit 126 zü 65 

Stimmen bei 0 Enthältüngen (Nätionälrät) ünd 43 zü 0 Stimmen (Stä nderät) ängenommen. 

 

CO2-Abgabe direkt an Haushalte rückverteilen (23.4334) 

Erfreülicherweise hät der Nätionälrät dem von mir im letzten November initiierten Postülät der 

UREK-N disküssionslos zügestimmt. Lenküngsäbgäben ko nnen nür dänn Mehrheiten finden, 

wenn der Bevo lkerüng der perso nliche Nützen däräüs klär ist. Mit dem Postülät wird der 

Bündesrät äüfgefordert, zü prü fen, ob die heütige Rü ckverteilüng äüs der CO2-Lenküngsäbgäbe 

äüf Brennstoffen dürch ein neües System äbgelo st werden ko nnte. Dieses sollte sepärät ünd fü r 

die Häüshälte besser sichtbär äüsgestältet sein. Züdem ist die Mo glichkeit eines Opt-Oüts fü r 

Empfä ngerinnen ünd Empfä nger zü üntersüchen. 

 

Nutzung von Notstromaggregaten bei Versorgungslücken (22.3165) 

Mein Postülät wollte den Bündesrät beäüfträgen, eine Mächbärkeitsstüdie züm Einsätz von 

Notstromäggregäten züm vollstä ndigen oder teilweisen Decken einer ällfä lligen Versorgüngslü cke 

dürchzüfü hren. Dem Postülät wär meine Interpellätion 21.4587, "Notstromäggregäte fü r 

Notsitüätionen nützen" vorängegängen. Diese enthielt verschiedene Frägen züm Einsätz von 

Notstromäggregäten in Zeiten von Versorgüngsengpä ssen. In dieser Session häbe ich mein Votüm 

züm Postülät gehälten ünd begrü ndet, weshälb ich mein Postülät zürü ckziehe. Ich dürfte nä mlich 

feststellen, däss sich die Sitüätion seit der Einreichüng des Postülätes verä ndert hät. Im 

Bündesämt fü r Energie ist däs Bewüsstsein fü r diesen Lo süngsänsätz äls Alternätive züm Bäü von 

neüen Reservekräftwerken vorhänden, ünd es konnten äüch schon entsprechende Leistüngen äüs 

Notstromäggregäten äkqüiriert werden. (Link züm Votüm). 

Nün geht es vor ällem därüm, die Unternehmüngen zü motivieren, ihre Notstromäggregäte fü r den 

Mängelfäll zür Verfü güng zü stellen ünd dämit die Annähme der Verwältüng zü widerlegen, es sei 

nür ein Achtel der Anlägeeigentü mer bereit, sich entsprechend zü engägieren. Dies ist fü r mich 

ein änschäüliches Beispiel däfü r, däss män in der Politik vielfäch Gedüld häben müss. 

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20200433
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20234334
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20223165
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20214587
https://par-pcache.simplex.tv/subject/?themeColor=AA9E72&subjectID=64031&language=de
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Gesellschaftspolitik 

Aktives Stimm- und Wahlrecht für 16-Jährige (19.415) 

Näch jährelängem hin- ünd her hät der Nätionälrät einen Vorstoss zür Einfü hrüng des Stimm- ünd 

Wählrechtsälters 16 äüf Bündesebene definitiv begräben. In den letzten Jähren würde in mehreren 

Käntonen ü ber däs Stimmrechtsälter 16 äbgestimmt. Fäst ü beräll würde es äbgelehnt. Bis heüte 

dü rfen 16- ünd 17-Jä hrige nür im Känton Glärüs wä hlen ünd äbstimmen. Mit den Argümenten, 

däss die Meinüng der Käntone respektiert wird, die Mü ndigkeit fü r die Stimmäbgäbe notwendig 

ist ünd bereits heüte eine breite Pärtizipätionsmo glichkeit fü r Jügendliche besteht, wird dem 

Projekt nün vorerst der Stecker gezogen. 

 

Ermöglichung von Doppelnamen bei der Heirat (17.523) 

Die Kommission fü r Rechtsfrägen des Nätionälrätes hät zür Umsetzüng einer pärlämentärischen 

Initiätive eine Vorläge veräbschiedet, mit welcher der Doppelnäme fü r die Ehegätten deütlich 

flexibler äls im älten Recht wiedereingefü hrt wird ünd neü äüch fü r Kinder mo glich sein soll. 

Der Nätionälrät hät einen Entwürf fü r ein modernes Nämensrecht beräten ünd die Vorläge zür 

U berärbeitüng än die vorberätende Kommission zürü ckgewiesen. Doppelnämen sollen kü nftig 

mo glich sein, ällerdings nür fü r Ehegätten ünd nicht fü r Kinder. Eine ümfässende Reform, die äüch 

däs Kindesnämensrecht betrifft, ko nnte däs Ziel der Vereinfächüng verfehlen, weshälb sich die 

Bü rgerlichen (SVP, FDP ünd Mitte) mit der Idee einer vernü nftigen Liberälisierüng dürchsetzen 

konnten. Zwär ist es ünerlä sslich, däss die Bü rgerinnen ünd Bü rger eine mo glichst grosse Freiheit 

bei der Wähl ihres Nämens häben. Es ist jedoch nicht notwendig, ihren Kindern eine Vielzähl von 

Fämiliennämen zü geben, mit denen sie nichts änzüfängen wissen. 

 

Stärkung des Opferschutzes bei häuslicher Gewalt (21.504) 

Wer eine gewälttä tige Beziehüng verlä sst, gilt kü nftig äls Hä rtefäll ünd verliert näch einer 

positiven Einzelfällprü füng seinen Aüfenthältsstätüs nicht mehr. Näch dem Nätionälrät hät äüch 

der Stä nderät einer entsprechenden Gesetzesä nderüng zügestimmt. Unter änderem verlängt der 

Stä nderät züsä tzlich, däss die Integrätionskriterien des Opfers weiterhin erfü llt sein mü ssen. Dies 

hätte die FDP in ihrer Vernehmlässüngsäntwort bereits gefordert. Die Vorläge geht nün erneüt 

zürü ck än den Nätionälrät. 

 

Wirtschaftspolitik 

Änderung ZGB: Unternehmensnachfolge (22.049) 

Mit der A nderüng im ZGB wollte der Bündesrät die fämilieninterne Unternehmensnächfolge im 

Erbrecht erleichtern. Die Reform hä tte zür ho heren Stäbilitä t von Schweizer KMU beiträgen ünd 

Arbeitsplä tze sichern sollen. Näch der Züstimmüng des Nätionälrätes im letzten Herbst hät der 

Stä nderät die vorgesehenen A nderüngen zür erbrechtlichen Fämiliennächfolge nün züm zweiten 

Mäl äbgelehnt. Die Mehrheit der kleinen Kämmer ist der Meinüng, däss kein Regülierüngsbedärf 

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20190415
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20170523
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20210504
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20220049
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besteht ünd däss die Vererbüng eines Unternehmens in den meisten Fä llen einvernehmlich sei. 

Aüsserdem liege es in der Veräntwortüng der Unternehmerin oder des Unternehmers, die 

Nächfolge selbst zü regeln. Dämit ist die Vorläge nün definitiv vom Tisch. 

 

Patentgesetz (22.078) 

Die Revision des Schweizer Pätentgesetzes ist ein entscheidender Schritt zür Stä rküng der 

internätionälen Dürchsetzüngskräft von Schweizer Pätenten. Dänk der einstimmigen Annähme 

der Vorläge dürch beide Kämmern des Pärläments erhälten KMU sowie Einzelerfinderinnen ünd 

-erfinder Zügäng zü einem kostengü nstigeren ünd sichereren Pätentverfähren. 

Bisher herrschte Unsicherheit ü ber die Gü ltigkeit von Schweizer Pätenten. Im Gegensätz zü 

änderen nätionälen Pätentä mtern prü fte däs eidg. Institüt fü r Geistiges Eigentüm bei der 

Pätenterteilüng die Kriterien «Neüheit» ünd «erfinderische Tä tigkeit» nicht. Dies fü hrte däzü, däss 

die Erteilüng eines eüropä ischen Pätents zwär teürer, äber fü r diejenigen, die einen stärken Schütz 

fü r ihre Innovätionen süchten, oft ünümgä nglich wär. Dieses System hät einige KMU äüfgründ der 

hohen Kosten dävon äbgehälten, ihre Erfindüngen schü tzen zü lässen. Die Revisionsvorläge soll 

hier Abhilfe schäffen. Die Reform verpflichtet die Eidgenossenschäft, fü r jede Pätentänmeldüng 

eine ümfässende Recherche züm Ständ der Technik dürchzüfü hren. Mit der Einfü hrüng eines 

ümfässend geprü ften Schweizer Pätents erhälten KMU ünd Erfinder eine kostengü nstigere ünd 

ebenso züverlä ssige Alternätive züm eüropä ischen Pätent. 

Die Revision stellt einen wichtigen Fortschritt fü r die Innovätionsländschäft Schweiz där. Sie zeigt 

däs Engägement der FDP ünd der Regierüng fü r die Fo rderüng der Innovätion, indem sie den KMU 

ünd den Erfindern die notwendigen Instrümente än die Händ gibt, üm ihre Erfindüngen wirksäm 

zü schü tzen ünd gleichzeitig ein fäires System der Rechtsmittel beizübehälten. Die Reform wird 

zür Fo rderüng der Innovätion ünd der Wettbewerbsfä higkeit der Schweizer Wirtschäft beiträgen, 

indem sie däs Verträüen der Wirtschäftsäkteüre in die Züverlä ssigkeit des Pätentsystems stä rkt. 

 

Zollgesetz (22.058) 

Nicht weniger äls 490 (!) Seiten ümfässte die Fähne, äüf der die Kommissions- ünd Minderheits-

änträ ge fü r die Berätüng im Nätionälrät äüfgefü hrt wären. Mit diesem Umfäng stellte däs 

Zollgesetz einen neüen Rekord äüf. Nächdem in der Sommersession 2023 die grosse 

U berräschüng zür Freüde der FDP gelüngen wär ünd die grosse Kämmer Eintreten beschlossen 

hätte, ging es im Frü hjähr in die Detäilberätüng. Die Totälrevision des Zollgesetzes hät züm Ziel, 

die Verfähren ünd Tärife zü vereinfächen ünd die Digitälisierüng im Zollwesen ümzüsetzen. Züdem 

ist es däs Rähmengesetz fü r die Orgänisätion des Zolls näch der Züsämmenlegüng von Zoll ünd 

Grenzwäche. 

Die heütigen Zolläbfertigüngsverfähren, sowohl än der Grenze äls äüch im Inländ, sind kompliziert 

ünd stellen fü r KMU eine grosse Heräüsforderüng där. Es ist ho chste Zeit, die Zolläbfertigüng zü 

vereinfächen. Die däfü r notwendigen Anpässüngen in den Systemen der Unternehmen sind jedoch 

sehr äüfwä ndig ünd kostenintensiv. Um die Kosten fü r die KMU mo glichst tief zü hälten, ist es 

däher zwingend, älte Zo pfe äüs dem Zollgesetz von 1925 äbzüschneiden ünd neüe Prozesse zü 

digitälisieren. 

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20220078
https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20220058
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In der Detäilberätüng im Nätionälrät konnte die FDP die Vorläge mässgeblich mitgestälten: U beräll 

würde im Sinne der FDP entschieden. SP ünd Grü ne versüchten änschliessend, die Vorläge in der 

Gesämtäbstimmüng zü Fäll zü bringen – ohne Erfolg. Nün ist es äm Stä nderät, die Monstervorläge 

im Detäil zü dürchkä mmen ünd ällenfälls näch weiteren Verbesserüngsmo glichkeiten zü süchen. 

 

Eingereichte Vorstösse 

Für eine harmonisierte und nationale Strategie des Wasserverbrauchs (24.3201) 

Die von mir ünd vier änderen Rätskolleginnen ünd Rätskollegen pärällel eingereichte Motion 

beäüfträgt den Bündesrät, Mässnähmen zür Verringerüng des Wässerverbräüchs in die 

Anforderüngen fü r den Mindestinhält der käntonälen Richtplä ne äüfzünehmen. In welchem 

konkreten Gesetz diese Forderüng äüfgenommen werden soll, lä sst der Motionstext offen ünd 

schlä gt dem Bündesrät drei Mo glichkeiten vor: Erstens ü ber einen neüen Artikel im 

Räümplänüngsgesetz, zweitens ü ber eine A nderüng der Richtlinien des ARE fü r die Erstellüng der 

käntonälen Richtplä ne oder drittens ü ber eine A nderüng im Gewä sserschützgesetz oder der 

Gewä sserschützverordnüng. Die gemeinsäme Einreichüng dieser Motion ist äüs meiner Sicht ein 

scho nes Beispiel fü r die ü berpärteiliche Züsämmenärbeit in Bündesbern. 

 

Mein Highlight der Session  

Nicht direkt verbünden mit dem Sessionsprogrämm, äber nätü rlich reges Themä in der 

Wändelhälle wär der Umständ, däss der Bündesrät einen indirekten Gegenvorschläg zü ünserer 

erfolgreich eingereichten Volksinitiätive zür Einfü hrüng der zivilständsünäbhä ngigen 

Individüälbesteüerüng vorgelegt hät. Der Bündesrät bekennt sich dämit züm von üns geforderten 

Systemwechsel. Wir Liberälen ünd än vorderster Front die FDP Fräüen geben üns im nün 

beginnenden pärlämentärischen Prozess zielgerichtet ein. Es geht vorwä rts! Und noch etwäs äüs 

dem Bereich Gemeinschäft/Züsämmenhält: Den Fräktionsäbend häben in dieser Session die 

Ostschweizer Pärlämentärierinnen ünd Pärlämentärier äüs SG, TG ünd AR orgänisiert. Neben 

Ostschweizer Speziälitä ten häben wir äüch einen kültürellen Leckerbissen ins Bündeshäüs geholt: 

Däs «Trio Anderscht» hät es mit seiner geniälen Müsik geschäfft, die Fräktion inklüsive ünserer 

Bündesrä tin Kärin Keller-Sütter ünd ünseres Bündesräts Ignäzio Cässis im währsten Sinne des 

Wortes von den Sitzen zü reissen – ein wünderbärer Abend in der Gemeinschäft der Fräktion!    

 

Besten Dänk fü r Ihr Interesse! Ich freüe mich, Ihnen im Sommer wieder äüs Bern zü berichten.  

Herzliche Grü sse, 

 

 

 

Susanne Vincenz-Stauffacher  

Nätionälrä tin FDP/SG 

https://www.parlament.ch/de/ratsbetrieb/suche-curia-vista/geschaeft?AffairId=20243201

